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Mitthciluilgcn

aus

Oldenburg
zur

Beförderung angenehmer Unterhaltung .

Sonnabend , den 30 . November.

Erste Empfindungen >
bei der Nachricht von dem frühen Tode der beliebten Bühnen¬

künstlerin und geachteten Frau

Lonife Moltke .

Wo weilt der Geist , auf dessen regen Schwingen
Natur und Kunst in schöner Kraft sich hob ?
Wo ruht das Herz , darin sich sanft umfingen
Der Sanftmuth Reiz , der WahrheitTiefgefühl ?
Der Sitte Schmuck , voll Liebreiz , Stärke , Güte ,
Bescheidenheit und jede holde Blüche
Der Weiblichkeit , die uns so oft entzückt ?
Denn nur das reine Wesen dringt zum Herzen ,
Sei 's auf der Bühne , sei ' s im kleinsten Haus ' ;
Erkünst ' lung löscht gar bald die falschen Kerzen
Des ersten Beifalls , der Begeist 'rung aus .
Doch hiek , wo Bildung und Verstand verbunden
Mit anmuthreicher, äuß 'rer Harmonie ,
Wo sich zugleich ein edles Herz gefunden .
Da darf man klagen , — soll vergessen nie ,
Was sie uns war ! — — was sie so treu gewesen .
Wozu Beruf und Neigung ihr die Bahn
Gezeigt . — Und war ' es nie auf Stein zu lesen ,
So lösch ' es doch in unsrer Brust nicht aus .

Für uns hat sie , die Holde , viele Stunden
Des jungen Lebens gern und schön verwandt ,
Für uns zu früh hat sie die Ruh ' gefunden .
Dort in der bessiren Heimath Vaterland ' ,

Drum leg ' ich nieder diese kleine Blume ,
Auf ihres Grabes stillem Heiligthume .

Henriette v. Hohenhausen .

Der Sohn des reichen Mannes .

Erzählung

aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts .

( Fortsetzung .)

» Die Frau Provisorin Arnold , « sagte er mit Pa¬

thos , » ist gleich nach Mittag vom Schlage gerührt ; eS

stand wohl zu erwarten , daß es so kommen würde , denn

sie hat es zu weit getrieben . Wenn cs noch beim Weine

geblieben wäre , aber — doch man spricht nicht gerne

davon . Ihr Herr kann froh seyn , und die Alten werden

sich auch darin finden . » - » Und der Herr Pro¬

visor ? « fragte sie weiter . — » Nun , der ist ganz wohl .

Er hat so eben in den Wagen steigen wollen , als die

Todesnachricht ihn zu seinen Schwiegereltern gerufen .

Nun wollen die alten Leute ihn nicht von sich lassen ,

und er schickt mich mit der Nachricht her , daß er erst

morgen hcrauskommen werde . Ich sollte schon eher hier

seyn , als die Todtcnglocke angczogen wurde , allein ich

traf vor Kannengießers Hause einen alten Bekannten ,

bei dem ich mich etwas verweilt habe . Sie wird cS



nicht übel nehmen , Jungfer . « Er sprach noch Manches , ^
aber Babet hörte nicht weiter auf ihn . Stumm zog j
sie sich zu der Stelle zurück , wo sie vor sechs Monaten
zu Arnold ' s Füßen gekniet hatte ; hier kniete sie auch
jetzt, und ihre heißen Thränen strömten auf die Bank
von kaltem Stein . Sic betete : » Gott ! Du erforschest
mich . Ist dieses Gefühl , das jetzt in meinem Herzen
erwacht , Sünde , so geh nicht mit mir ins Gericht , son¬
dern vergicb mir nach Deiner Barmherzigkeit , vergicb
auch dem , der cs mit mir theilt . «

Elisabeth hatte nach einem heftigen Wortwechsel
mit ihren Eltern , deren Vorwürfe sic nie hatte ertragen
können , sich auf ihr Zimmer begeben , und dort zu dem
gewöhnlichen Mittel ihre Zuflucht genommen , wodurch sie
seit einiger Zeit die innere Stimme zu betäuben
pflegte , die trotz ihrer großen Verderbtheit doch manchmal
in ihr laut zu werden versuchte . Als die Magd sic zum
Kaffee rufen wollte , lag sie entseelt am Fußboden . Doch
hinweg von der widrigen Scene . Arnold sah die
Leiche nicht , aber er ordnete Alles zu ihrer anständkgen
Bestattung an , und gebot , daß man ihr den Ring mit
ins Grab gebe , der ihm zuerst über ihren Charakter volles
Licht gegeben hatte .

Er tröstete die fassungslosen Schwiegereltern, die trotz
aller Schuld die Tochter doch noch so geliebt hatten , daß
ihr Tod sic tief daniederbeugte . Schon damals bestimmte
das Gesetz dem Wittwcr , wenn er sich wieder verheirathen
wollte , dieses entweder in den ersten sechs Wochen zu
thun , oder sechs Monate zu warten . Arnold wählte
das Erste » , und überraschte seine Schwiegereltern, so wie
die ganze Stadt nicht wenig durch seine Verlobungmit
Babet . Da ward auf einmal der ganze Spießbürger¬
stolz laut : Alles , was sich über Arnold ' s Verbindung
mit seiner Magd , die noch dazu einst als Bettlerin an
der Kirchthür gestanden , nur Anzügliches sagen ließ , wurde
geäußert , und Gerd Brcwe wollte dieß natürlich längst
vorausgcschcn haben . Auch an Verläumdungenfehlte cs
nicht , aber die Glücklichen vernahmen Nichts davon in
ihrer Seligkeit ; wohl aber betrübte cs Babet , als sie
den Zorn von Arnold ' s Schwiegerelternerfuhr , die
bei aller frühem Anerkennung von Arnold ' s Werth
jetzt , wie Gerd Brcwe sich ausdrückte , » aus der Haut
fahren wollten « , und ihre , wie sie sagten , » in Gott ru¬
hende Tochter « durch eine solche Wahl noch im Grabe
beschimpft glaubten . Die schmähsüchtigcnFrauen und
Töchter , deren es neben milderen Seelen , unter den Ho¬
noratiorenviele gab , und in deren Augen Arnold noch
immer , eine bedeutende Partie gewesen wäre , nahmen sich
vor , bei jeder Gelegenheit Babet cs empfinden zu lassen ,
was sie gewesen war . Aber ihre Gesichter verlängerten

sich doch etwas , als cs bekannt wurde , daß Gräfin Ca¬
roline von Lynar sich selbst als Brautführcrin bei
der glücklichen Braut angcboten habe , und diese denn auch
bald darauf an der Seite derselben in der reichvcrgoldcten
gräflichen Kutsche zur St . Lambertuskirchc fuhr . Ucbcr
die Schwelle , an der sie einst in ihrer höchsten Noth vor
Schaam und Kummer bebend gestanden , schritt nun die
fromme Babet an der Hand ihrer hohen Beschützerin
zum Altar , wo Arnold , von seinen Kindern umgeben ,
sie erwartete . Ein einfaches , faltenreiches Gewand ( Robe
ronde genannt ) von weißer Seide , an den Armen und
der Brust mit blaßrothcn Schleifen geziert , , umgab jihre
zierliche Gestalt . Ein Kranz von jfcischcn Myrthcn lag
schräg über die etwas erhöhele Frisur , deren natürliche
Locken die Kunst sorgfältig geordnet hatte . Fächer und
Handschuhe , so wie die Schuhe von blaßrothcr Seide
waren dem Geschmack jener Zeit angemessen , und vollen¬
deten den Putz , den Gräfin Caroline für sie gewählt
halte . Aber der lieblichsteSchmuck der Braut war die
fromme Demuth ihres ganzen Wesens , und ihr seelcn -
vollcs Auge blickte mit heißem Danke und gläubigem
Vertrauen zu dem empor, durch dessen Fügung sie so
glücklich war .

( Beschluß folgt )

Musik .
Abonnementsconcerte des Hrn . Hofcapellm .

Prof . Pott .

Er st es . Concert .

Die Abonnementsconcerte , welche im vorigen Jahre
wegen anscheinend gänzlichen Mangels an Thcilnahme an
den Produktionendes Herrn Prof. Pott , welchem denn
auch noch der gebildete philharmonische Verein , der
als Surrogat für ihren Ausfall dienen zu können sich die
Miene gab , in, seinen Bestrebungen feindlich cntgcgentrat ,
seien freudig /begrüßt ! Dank dem Musik -Interesse des
Hrn . Unternehmers, der , ohne auf pccuniaircn Vortheil
rechnen zu können , vielleicht mit Schaden , wenn er sich
mit den Musikern , die ihre Preise dem Vernehmen nach
aufgcschlagcn haben , nicht zu verständigen wüßte , sich
unterzieht , den Bcurthcilungen unseres sehr kritischen
Publicums die Werke der Tonkunst vorzuführcn .

Das heutige erste Concert wurde mit der Ouvertüre
zum » Alchymist « von C . Spohr cingclcitet . Ist schon
diese Ouvertüre überhaupt keine Conccrtouvertüre, so
war sie heute um so weniger passend ; denn es ist , wie
gesagt, bei diesen Concertenauf Goldmacherei überall



nicht abgesehen, und überhaupt konnte uns ihr unheim¬
liches Wesen in der Stimmung , mit welcher wir in den
Saal traten , nicht ansprcchen . Sie seien freudig be¬
grüßt , diese Abonnemcntsconccrte ! Die Ausführung war
lobcnswerth .

Herr Kammermusikus Grosse , dem die Mcrk ' schen
Variationen für Violonccll auf den bekannten Sehnsuchts -
walzcr zum Theil recht gut gelangen , und der besonders
das Thema und die Variation Lu fflLuorc sehr brav
vortrug , würde bedeutend gewinnen , wenn er etwas
weniger auf den s. g . Vortrag , und etwas mehr auf das
Technische gäbe . Jene vermeintliche Zierlichkeit wird nur
zu leicht Verzcrrthcit , und beim Mangel technischer Fer¬
tigkeit ist Undeutlichkeit die nothwendige Folge . Ein über¬
trieben leises Spiel kann diese Folge nicht heben , wenn
auch die wirkende Ursache dadurch wohl oder übel
Manchem versteckt werden mag . Herrn Grosse würde
bei seinem Talent für sein Instrument ein strenges kon¬
sequentes Studium tüchtiger Compositionen , wobei er
über jede Note von sich Rechenschaft forderte , bald in die
Reihe der bessern Violoncellisten bringen .

Eine Phantasie für die Elarincttc von Meyer , mit
vielfältiger Benutzung zweier Tacke des Duetts aus » Wilh .
Tel !« : » Ach Mathilde « - c. , von Herrn Häuser aus
Detmold vorgetragcn , sprach wenig an . Doch verdient
der junge Künstler alle Aufmunterung . Möge er sich
zeitig bcmühn , das laute Ncbcnherfahren des Windes zu
vermeiden .

Der Herr Concertgeber spielte Variationen über
das holländische Nationallicd für die Violine von eigener
Composition . Variationen kann man eigentlich diese Eom -
position nicht nennen , wenn man bei einer Variation an
das Thema will denken können . Uebcrhaupt aber ist in
der Eomposition kein rechter Zusammenhang , und dem
Eindrücke , den sie machen soll , am schädlichsten, daß nach
einer cffcctvollen Variation mit springendem Bogen , auf
die ein sehr kräftiges Tutti folgt , in dem das volle
Orchester fast das ganze Lied nochmals gleichsam siegreich
durchspiclt , und wo man nun den Schluß erwartet , in
einem Adagio etwas ganz Neues , wie von vorn , anhcbt .
Was die einzelnen Variationen anlangt , so ist u . A . die
erste sehr hübsch , , manche klingen wie bloße Präludien
eines guten Geigers , voll niedlicher Wendungen , aber
auch wieder manche Bizarrerie . Daß der Herr Eomponist
sie vortrefflich spielte , versteht sich von selbst . Die Tutti
sind brillant instrumcntirt , und werden in Holland
ihren Effect nicht verfehlen . Der Schluß ist im Ver -
hältniß zu dem Andern matt . Vielleicht daß der Hr . Eom¬
ponist ein langes Ritvrncll vermeiden wollte , dessen Ende
er nach beendigtem Solo würde abwartcn müssen , bevor
er seine schlicßliche Verbeugung machte . Dergleichen ver¬
dient allerdings von denen , die für Solospiclcr schreiben ,
berücksichtigt zu werden , und kann man solches vom
Richterstuhle der Kunstkritik nicht ohne Weiteres ver¬

dammen wollen ; nur darf jedoch die Composition als solche
nicht darunter leiden , wie cs hier offenbar der Fall ist .
Wozu wurde aber die Jntroduction durch die prahlerisch
abgerissenen Accorde der Principal - Geigc so abscheulich
entstellt ?

Die zweite Abthcilung des Concerts füllte die Sym¬
phonie in Lckur mit Fuge von Mozart , jenes beste
Werk der höchsten musikalischen Kraft , klar wie die Sonne
des Mai , nie Schwüle noch Schwulst , erhaben , voll
Würde und Schwung . Der erste Satz , Elckur , V» Takt ,

vivace , erhebt die Seele in jene freudenvolle
Stimmung , die nur die Kunst hervorzuzaubern im Stande
ist . Ewig groß und schön , so lange ein gesundes Gefühl
der Menschenbrust inne wohnt , steht er für alle Zeit als
ein Muster da dem , der das Bessere wünscht . Ihm folgt
ein sanftes scclcnvollcs ^ iiiLuntc caiitaliLIc in der Unter -
Dominante , Leiuc , ^ Tact , voll inner » Friedens und
himmlischer Ruhe . Der dritte Satz , sslcnuotto ^ llc -
Kictlo , 3/ , Tact auf der Tonica , vergnügt sich still und
heiter in der geweckten Stimmung . Zm Linule , ^ Ile -
Aio molto , Tact , Lelui -, zeigt sich wieder die ganze
energische Kraft der vollsten Freudigkeit , und zwar noch
schlagender in polyphonem Satze , eine Verschlingung , bei
der auch dem Unbewandertsten keine Besvrgniß aufsteigen
kann . Er hat , wie einst Thcscus , den sicheren Faden .
— Die Ausführung der Symphonie war so vortrefflich ,
wie wir es erwarten durften . Nur hätten wir die
leinpi des zweiten und dritten Satzes etwas weniger
rasch genommen gewünscht . Bei dem zweiten Satz ist
dies zwar Gefühlssache , daß der Dritte zu rasch ging ,
läßt sich schon aus geschichtlichen Gründen Varlhun . Von
einigen der Herren Bläser hätten wir gewünscht , daß sie
sich etwas mehr in die Sache hineingedacht hätten ; cs ist
damit noch nicht Alles gcthan , daß die Noten gespielt
sind . Von den Geigen wünschen wir noch im Allge¬
meinen , daß ein gewisses Stoßen oder Reißen beim Ein¬
satz von Lorte - Stellcn vermieden werden möge . Wir
führen nur den Einsatz K der ersten Geige mit dem drei -
gFstrichcncn Ls im zweiten Thema des ersten Satzes und
des zwei - und eingestrichenen ^ s der ersten und zweiten
Geige , da , wo sich das Thema nachher auf der Hicu
wiederholt , als heutiges Beispiel an . Kraft wird dadurch
nicht hervorgcbracht . Es klingt kratzig , und die- musika - -
lische Kraft liegt überhaupt nicht in der Stärke eines
Geräusches . Und eine solche Präcision , wie damit an¬
scheinend herausgcbracht werden soll , ist ja überhaupt gar
nicht mcnschen - möglich ; denn auch beim allcrstrcngstcn
Tacke setzen ja nicht alle Geigen auf ein Haar zu gleicher
Zeit ein .

Könnten wir hoffen , daß der Hr . Prof . Pott unsere
Wünsche berücksichtigte, so baten wir um die Conccrt -
ouvertüren von Mendelssohn .
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Nachricht .

Am 26 . Nov . Nachmittags2 Uhr ist Mad . Moltke
gestorben .

Was sie als ausgezeichnete Künstlerin für das Theater ,
als liebevolle Gattin für ihren Mann , als eine freund¬
liche , wohlwollende , liebenswürdige Frau für den Kreis
ihrer Bekannten und Freunde gewesen , bedarf für uns ,
die wir sie während sechs Jahren vor uns haben wan¬
deln sehen , keiner weitern Auseinandersetzung , aber die
allgemeine Bctrübniß über ihren Verlust bedarf wohl einer
öffentlichen Aeußecung , wodurch sie sich Luft machen und
noch einmal den letzten Dank aussprechcn könne für so
manchen Kunstgenuß , womit die liebe Hingeschiedeneuns
erfreut hat .

Eine ausführlichere Zusammenstellung ihrer Wirksam¬
keit für die hiesige Bühne wird mit der nächsten Nummer
dieser Blätter erscheinen .

Dreisylbige Charade ,

Wie lieb ' ich Euch , ihr ersten Beiden ,
Ihr hegt den Born der süßen Freuden ,
Um welche mich die Himmlischen beneiden ,
Kann ich aus Euch die Dritte thun ,
Und dann im süßen Nichtsthun ruhn .
Das Ganze aber kann mir schon nicht dienen ,
Denn das gehört zu den Maschinen ,
Womit , vom Trieb zur Lhätigkeit belebt.
Man dehnt und zieht und streckt und hebt .

Auflösung der Räthscls in 46 : Mitteilungen .

Kircherenachricht .

Vom 23 . bis 33 . Nov . sind in der Old . Gem .

1 . copulirt : Heinrich Ehristian Georg Friedrich Lange
und Gesine Helene Christiane Meyer .

2 . g e tauft : Marianne Adolphine Theodore Johanne Berndt .
Wilhelm Diedrich Anton Köppen. Friederike Helene Christiane
Juliane Büsing . Adolph Friedrich August Naumann . Johann
Friedrich Behnken .

3 . beerdigt : Maqdalene Louise Friederike Caroline Moltke ,
3l I . 9 T . Helene Elisabeth Dörffler , geb . Albers , 49 I .
6 M . Catharine Sophie von Aschwege , geb . Tebken , 61 I .
7 M . Anna Elise Helene Bohlen , 22 I . 8 M . Ein todtge »
borner Sohn des Mauermanns Nehls .

Gottesdienst in der Lambertikirche.

Am I » Advent , den I . Dec .

Früh ( Ans. 8x Uhr ) Herr Hofprediger Wallrath .
Vorm . ( Ans. 1 » Uhr ) Herr . Geh . Kirchenrath vr . Böckel .
Nachm , ( Ans . 2 Uhr ) Herr Kjrchenrath Roth .

Hiezu ein Beiblatt : Cypr essenkränze re . von
Adol f Stahr .

Angenommene ^ remve .
Nütel 6e Russie , bei A . Vietje Wittwe .

Se . Erlaucht Reichsgraf v . Bentinck , k. Hann . Rittmeister
a . D -, und Reichsgraf v . Bentinck , k. k. Oberlieut . , m . Dieners -,
v . Varel . Meyer , Kfm . , v . Hamburg . Ulfert , Kfm . , v . Leer .
Willmann , Kfm . , v . Hannover . Häger , Part . , v . Celle , Wege¬
mann , Kfm . , v . Emden . Schultze , Kfm . , v . Münster , Hillert ,
Kfm . , v . Groningen . Weber , Kfm . , v . Vegesack . Dunker , Kfm . ,
v . Nienburg . Schmedes, Part . , v > Aurich . Rickena , Kfm . , v .
Barel . Frl . Augener , v . Bremen . Stolze , Organ . , v . Celle .
Lammers, Geom . , v . Vechta . Haumann , Kfm .) v . Hamburg .
Tiegermann , Kfm . , v . Altona . Hugo , Kfm . , v . Celle . Evers ,
Kfm . , v . Leipzig . Schuncke, erster Waldhornist d . tön . preuß .
Capelle , v . Berlin . Sander , Part . , v . Antwerpen. Müller ,
Kfm ., v . Groningen . Knorre , Kfm . v . Solingen . Millers ,
Kfm . , v . Hannover . Schade , Kfm . , v . Dresden . Kellner,
Kfm . , v . Bremen .

sum Lrdprjnren , bei E . T . Schipper .
Reinhard , Kfm . , m . Fam . , v . Hannover . Koster . Kfm . , v .

Amsterdam. Brunkhorst , Kfm . , v . Braunschweig. Brandes , Kfm . ,
v . Hamburg . Jungheim , Kfm ., v . Barmen . Lorenz , Part . , v .
Magdeburg . Bertling u . Aschendorf, Kaufl . , v . Hamburg . Lehr ,
Kfm . , v . Cleve . Schuirmann , Kfm ., v . Amsterdam. Altmann ,
Kfm . , v . Herzberg . Fooken , Part . , v . Papenburg . C . Müller ,
Oec . , v . Ostfrießland . C . Georg , Kfm . , v . Hamburg . I . H . C .
Bliy , Kfm . , v . Amsterdam. D . Georg , Kfm -, v . Rüstringersiel.
B . Struve , Part . , v . Göttingen . Grundmann , Kfm . , v . Ham¬
burg . H . Ekell u . C . Meyer , Kaufl ., v . Bremen . Brinkmann ,
Kfm . , v . Münster . Rabe , Part . , v . Newcastle . L . Schröder ,
Kfm . , v . Bremen . C . Ebert , Kfm . , v . Hamburg . Boesmanns ,
Kfm . , v . Brüssel . Neumann , Kfm . , v . Bremen . Mannsberg ,
Part -, v . Frankfurt . Lhorbeck , Musiklehr . , v . Hamburg , v . d .
Meer , Kfm . v . Antwerpen . Hurtzig , Kfm . , v . Cöln . Lorin ,
Negoc . , v . Gent .

Redacteur : Oberamtmann Strackerjan . Druck und Verlag : Schulzesche Buchhandlung .



niedergelegt

am frühen Grabe der liebenswürdigen Künstlerin
Louise Moltke geb . Drechsler

geft . am 26 . Novbr . L83S

»Die Cppress' ist der Freiheit Baum ,
Weil man sie dir pflanzt auf das Grab ,
Dein Leben war im Kerker ein Traum ,
Bis dir der Tod die Flügel gab . «

( Fr . Rückcrt . )

L

8angsam nahet der Tod , der unerbittlichezögert
So viel Anmuth und Reiz niederzuzieh 'n in das Grab .

Monde schleichendahin , es steigen und fallen die Loose ;
Hoffnung treiben und Furcht wechselnd ihr grausames Spiel .

s .
Schrecklich ist ' s , wenn dem Blitz , durch die Nacht hinzuckend , vergleichbar

Trifft des Todes Geschoß blühendesLeben ins Herz .
Doch viel schrecklicher noch , wenn auf dornigem Lager des Siechbetts

Monde des Jammers hindurch ringt mit dem Leben der Tod ;
Wenn die Verlierendenselbst, hülflos das Lager umstehend ,

Flehen müssen daß bald komme als Retter — der Tod .
Wenn , was Balsam dem Leid , die Jammerklage der Thränen

Vor der tantalischenQual endlosen Leidens verstummt .

S

Herbstbild .
Im Sturme schwankt die Linde ,

Sie kämpft um ' s letzte Blatt .
Wild rasen Herbstes Winde,
Da endlich wird sie matt,
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